
Erscheint tä^ ich.
mit Ausnahme d«

Tom»« und Festtag«.

Preis vtttteljShütch
tzt« 1.10 mit Lräger«
loh» 1L0 tmBezirS«

«nd 10  iun-Brrlehr
1.28  im übrig«
Württemberg 1.98
MonatSabonnrmentS

»ach » erhält»« .

Anzeigeu-Eebühr
f. d. ispalt. Zeile a«S
gewöhn!. Tchrtst»der
der« Rau« bet Imal

Einrückung 10 A.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Lok-ui liM -Slslt stl ie»Sdmmls-SkKK Sqsli.
Mr. »V. 8». AcrHrgang. A««rtfp»<ch»» Hl». SV.

Mit de«
Plaudrrstübchrn.

Jllustr. Eonuta^tblatt
und

«chw äb. »medwtrt.

io2 Aienstag, den4. War 1S0S

Di« erledigte Stelle der Oberlehrer» für Mathematik und
Naturkunde an de« Schullehrerfeminar in Nagold  ist von der
Evangelischen Oberschulbehördeam SV. April d. I . dem Schullehrer
Mack in Backnang übertragen worden.

Ministerpräsidenta. Z>. von Milinacht-f.
Friedrich-Hase», 3. Mai. Der frühere Minister'

Präsident Freiherr v. Rittnacht  ist gestern nachmittag
ii« Atter von 84 Jahre» gestorben.

Hermann Freiherrv. Mittvacht ist am 17.März 182b
dt Stuttgart geboren, stvdterte io Tübingen nud Heidelberg
die Rechtswissenschaft, trat 1847 in den württembergischen
Justizdieuk als Staatsanwalt in Ellwaugeu, wurde dann
btadtgertchtSvülstand nud Obertribuualrat in Stuttgart.
1861 in die Zweite Kammer, 1862—1867 in den engeren
Ausschuß gewählt, war er mit Barubüler der Führer der
»Rechten- des Landtags. 1867 wurde er zum Justiz-
«luifter ernannt und erlangtet« Ministerium bald eine
hervorragende Bedeutung. Im Zollparlameut, dem er
1868—1870 augehörte, war er Führer der württembergi-
scheu Partikularifteu. Nach BarvbülerS Entlassung(August
1870) wurde Mittuacht Präsident des Ministeriums und
führte mit Umficht nud Beschick die wichtigen Verhandlungen
in Versailles nud Berlin über den Eintritt Württembergs
in das Deutsche Reich.

Nach de« Rücktritt des Ministers von Wächter
1873 wurde Rittnacht zugleich Minister des Königlich«
Hauser und der Auswärtigen Angelegenheiten, sowie der
LerkehrSaustaltev and vertrat Württemberg fett der Grün¬
dung des Deutschen Reichsi« BuvdeSrat und im Reichs»
lag. 1878 gab er das Justizministerium ab «ad wurde
1887 in den Freiherrustaud erhoben. Nach der Wahl des
schwarz-roten Landtags 1895 legte Mittuacht die Entwürfe
einer verfassuugS», VervaltuugS- und Steuerreform vor,
die aber scheiterten. Er vertrat in der Kammer den Wahl»
kreis Mergentheim. 1900 wurde er durch ein Augenleiden
gezwungen, in den bleibenden Ruhestand zu treten, den er
m stiller Zurückgezogenheit in FriedrichShasev zubrachte. Am
gestrigen Sonntag ist er gestorben.

»Wenn das Bewußtsein treuer Pflichterfüllung und
eine- wohlavgewaudten Lebens imstande ist, die Jahre de»
AtterS zu versüßen, so trifft das bei Ihnen in ganz beson¬
dere« Maße zu,- schrieb König Wilhelm am 9. November
1900 tu einem herzlich gehaltenen Handschreiben, als er
Mittuachts Eutlaffnugsgesuch gemhmitzte. Mit seinem Rück¬
tritt war ein Stück württrmbergischer Geschichte abgeschlossen,
dem er krast seiner unermüdlichen Tätigkeit und seiner her¬
vorragenden staatSmäuulschen Begabung den Stempel seines
Geistes aufgedrückt hatte. Insbesondere war es für unser
engeres Vaterland ein hoch zu schätzendes Glück, daß in
den Jahren von Deutschlands Einigung ein Mann von
seinem Weitblick und diplomatische« Geschick die Geschäfte

führte. Sein Name wird unter den Mitbegründern des
Deutschen Reicher stets mit Daul genannt werden.

r. Friedrich- Hasen, 3. Rai. Die Beisetzung des
Freiherrnv. Mittuacht wird auf Wunsch des verstorbenen
ganz schlicht gehalten sein. Selbst die Leichenrede soll Weg¬
fällen. Der König wird zu der Beerdigung erwartet.

Stuttgart , 3. Mai. Anläßlich des Ablebens de,
früheren Ministerpräsidenten Frhr. v. Mittuacht hat der
König dem„Schwäb. Merkur- zufolge folgendes Telegramm
au des Sohn des verstorbenen, Generalmajor Frhr. v.
Mittuacht, gerichtet:

Tieferschüttert spreche iS Ihnen und de» Ihrigen
«eine wärmste, herzlichste Teilnahme aus. War Ihr
dahingeschiedener Herr Vater mir in laugen Jahren ge¬
meinsamer Arbeit gewesen ist, steht bei mir in ttesdauk-
barem Herzen verzeichnet. Nicht minder wird das
Vaterland je vergessen, was er in treuer Hingabe und
aufopfernder Tätigkett für dasselbe geleistet hat. Nie
wird bri mir sein Andenken erlöschen als das eines
MauueS, der Unendliches für mein Land, mein Haus
und mich geleistet hat. (gez.) Wilhelm.

»erli «, 3. Mas. Die „Rordd. Allg. Ztg.- schreibt
zu« Tode des Freiherr« v. Mittuacht: Ein vaterländisch
gesinnter Manu von mehr als fünfzigjährigem aufopferndem
Wirken für das ganze Deutschland nud die Wohlfahrt des
Heimatlandes ist mit ihm dahiugegaugeu. Der letzte der
StaatSmäsoer, die in ernster Zeit au den Verträgen zur
Gründung des Reiche» mttgeschaffeu hatten, ist Freiherr v.
Mittuacht stets mit dem verdiente» Erfolg bestrebt gewesen,
die Interessen Württembergs und die de» Reiches in gute«
Einklang zu bringen. Als er schon betagt vor mehr als 8
Jahren tu den wohlverdienten Ruhestand trat, nachdem er
noch dem großen gemeinsamen Gesetzgebung-Werke unter
persönlicher Avteilnahme daheim zur Einführung verholst»
hatte, sprach ihm nicht nur der Landesherr durch Hand¬
schreiben die warme Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste aus, sondern auch die breite Oeffentltchkttt schloß
sich den königlichen DankeSwortrn einhellig und bereitwillig
an. ES war dem greise« Förderer der deutschen Einheit
beschützen, sich geraume Zeit des Lebensabends in Stille
zu erfreuen, nud jetzt au seiner Bahre wird das Bild seiner
segensreiche« Tätigkeit und seiner vorbildlich deutschen Ge¬
sinnung nochmals wach zu ehrendem Sedeukeu.-

Laadesversammlullg des Bundes der Landwirte.
r. Stuttgart , 2. Mai. Der Bund der Landwirte

Württembergs hielt heute nachmittag unter zahlreicher Be¬
teiligung im Festsaal der Ltederhalle seine diesjährige
LasdeS-Bersammluug ab. Der Vorsitzende Schmid-Platzhof
begrüßte die Erschienenen nud teilte mit, daß sich der Bund
des besten Wohlseins erfreue, was am besten daraus erhelle,

daß die Zahl der Mitglieder trotz der erhöhten Beiträge
gewachsen sei. Nachdem nun der Fleisch-nud Vrotuotrommel
glücklich vorüber, sei eine neue, tiefgehende Bewegung durch
die Nachlaßsteuer gegen den Bund in»Leben gerufen worden.
Der Redner gedachte sodann der Verstorbenen, zu bereu
Ehren sich die Versammlung von den Sitzen erhob und
schloß mit einem Hoch auf den König. Der Geschäfts¬
führer des Bunde» Th. Körner  erstattete sodann dm
Rechenschaftsbericht für das verflossene Jahr, in welche«
die Festigung und -er Ausbau der Orgauisatio« die
wesentlichsten Aufgaben gebildet hätten. 296 Bersammlrugeu
wurden abgrhaltev, der Zugang au ueum Mitgliedern be¬
trug 990, so daß der Baud jetzt 22020 Mitglieder um¬
fasse. Das BuudeSblatt erschien in einer Auflage vou
2b 200, der Bauerusreuudkaleuder vou 32 000 Exemplaren.
Der Bericht schloß mü dm Worten: Wir wollen vou der
zähen Arbeit unserer Gegner lernen, die wichtigen Fragm
der wirtschaft-politischen Entwicklung nuferer Zeit mit
Entschiedenheit vertreten und wollen eingedenk sein und
bleiben der großen Aufgaben, dieu»S gestellt find, nämlich
einzutreteu und zu kämpfe« für die Grundlage der Eiaatm
und Böller, für unsere Landwirtschaft und den mit ihr
verbuudeum Mittelstand. Heber die politische Lage
sprach der pommer'sche Gutsbesitzerv. Puttkam er.  Er
wir» zu Beginn auf die leidenschaftlichen Kämpfe und d»
politischen Wirrwarr im Reiche hin, wo die RrtchSregker-
ung zu einer Politik« it ausgesprochen sozialistischer Tendenz
gedrängt werde, die Freisinnigen sich als Retter deS Mittel¬
standes ausspielteu und die übrigen Liberalm für da»
eiutreteu, was sie früher lauge Zeit bekämpft habe». Redner
erinnerte Wetter au das Zusammengehen de» Zentrums mit de»
Konservativeu iuder Frage der ReichSfiuauzrefor« und bereich-
uete di« Konservativen als de»einzigen ruhenden Pol tu der
Erscheinungen Flucht. Um den Nachweis darüber zu er¬
bringen, wer au den trostlosen Verhältnissen die Schuld
trage, gabv. Puükamer einen längeren historischen Rück¬
blick. Die letzte ReichStagSauflösuug sei eine nationale
Notwendigkeit gewesen. Jetzt aber gebe eS Parteien, die
für ihre nationale Haltung eine Belohnung beanspruchten.
Der Freisinn sei ein Elemeut der absoluten Verneinung, die
nun seinen RebbeS mache« wolle. Ein« Partei deren Ver¬
treter in3—4Droschken Platz fänden, tretejetzttonavgebmd ans.
Die Regierung halte zu lange krampfhaft au der Blockpolitik fest,
anstatt, daß fie die Rehrhett dort nimmt, wo sie sich findet.
Die Schul- an der Verschleppung trage die Regierung, dt«
von Anfang au unter der Hypnose der Blockidee gestanden
habe. Die linke Sette der Blocks wolle von ihren liberale»
Fordervugm nichts prettgtbeu. Durch das neue Steuer-
system werde der föderative Charakter de» Reichs bedroht
und eS sei weiter zu befürchten, daß die Eir-zelstaatm all¬
mählich zu Provinzen de» Reichs herabgedrückt werden. Die
Konservativen hätten zugestimmt, 100 Millionen durch die
Besteuerung des Besitze» ausznbriugeu. Aber die Regierung
brstehe auf der Nachlabsteuer und fie setze allen andere«

MclLeolrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. FSvachvogek.

(Fvrtsetznng.) (Nachdr. verd)
Alle seine Grazie, Leichtigkeit und BerstrlluugSkuust

nah« Sinclair zusammen, aus den Gewaltigen den Ein¬
druck etueS eleganten, leichtfertig kecken, oberflächlichen und
naiven Abenteurers zu machen, der durch seine bleudeudm
Künste sein Glück zu suchen strebt.

»Und Fürst Dolgoruky scheint Ihnen zn demselben seine
Hilfe avgebotku zu haben?- sagte Reuschikoff lächelnd im
Verlause der Audienz.

„Ja. das hat er, Durchlaucht!-
„Und wie machte er, wenn mau fragen darf, Ihre Be¬kanntschaft?-
„Jn Schweden, Exzellenz. Arm, so wie ich bin mit

meine« Pferde, kam ich vom heimischen Loch-Nagar, um
die Hilfe meine» Vetters io Stockholm in Anspruch zu
nehmen, der zweiter Adjutant des König» ist.-

„So? Sein Name?-
„Er ist ein Sinclair wie ich, und ein Malcolm obeu-

eiu, ich aber bin ein Osylvte, oder Ogie, wie fie« ich da¬
heim ueuveu. MriueS Onkels Sohn indes wurde eifersüch¬
tig auf meine Reiterkünste nud meine Person nud verhaft
mir schlechterdings zu nichts. Durchlaucht Dolgoruky fand
zum Glück Gefallen au mir, »einte, ich Wörde hier mein
Glück machen, und— da bin ichl-

„Eie werden dem Fürsten wohl sehr dankbar sein
«Sffev, daß er Sie zu nu» brachte, denn Sie haben aller¬
dings bereüs Aufsehen erregt i-

„Ach, Exzellenz, da? freut mich! ES ist schon etwas,
aber nicht alles. Vom Aufseheumachen kann man nicht
leben. Ich werde Dolgoruky sehr danken, wenn er mir
eine gläuzeude Stellung schafftl-

„Wruu Ihnen nun ein anderer eine noch glänzendere
verschafft, wie dauu?-

„So werde ich diesem andern noch viel dankbarer sein.
Ich bin eben ein Ktud deS Glücks und greife zn, wo ich
eS fiudel-

„UeberauS treuherzig find Sie, das muß»au sagen!
Sie haben sich wohl mit Politik nie abgegeben?-

„Gott sei Dank, nein! Dar muß eine verteufelte
Kunst sein, nach allem, was ich bei meinem Vetter davon
gesehen habel-

„Haha, das ist fie gewiß, und nicht jedermann kann
mit ihr fettig werdeul-

„Nau, nun, Durchlaucht, Sie springen doch mit ihr
um, wie ich mit meinem Roß?! Dafür find Eie auch ge¬
boren, zu herrschen und ich, alle Pferde zu reiten; wir fitzen
beide fest!-

Messchikoff lachte herzlich. „Und Dolgoruky hat Ihnen
also eine glänzende Zukunft versprochen?-

„Ja , aber wenn ich ihm folge! Da» geschah ans der
Parade und war ganz hübsch für den Anfang.-

„Nun, lieber Major, ich mische mich zwar nicht tu die
Pläne oder Passionen des Fürsten, aber wäre eS ihm nur
um Sie zn tu« gewesen, so würde er Ihnen gesagt haben,
daß mein Wohlwollen der einzige Schlüffe! zu Ihrem Wohl¬
ergehen ist, er hätte Sie mir eben empföhle». I » Wahr¬
heit will Dolgoruky um mit Ihnen brillieren, und da» ist
ihm bereits gelungen, aber Ihnen zu reelle« Vorteil zu
verhelfen, hat er weder die Macht noch vermutltch de«

Willen! Ihr ganzes Wesen, Ihre Naivität und Eleganz
Laune und Kühnheit gefällt mir, und es ist möglich, daß
ich Jhuru wirklich eine Stellung gebe, das Amt des Unter¬
halters und Gesellschafter» bei einer hohen Prrsou.-

„Reiu Fürst!- und Stnclatt drückte wie entzückt Men-
schtkoffS Hand au seine Lippen.

„Nicht zu vorschnell. ES knöpfen sich eben Beding¬
ungen daran—-

„Welche Sie wollen, wein Fürstl-
„Sie müssen mir ebenso, aber mir fortan allein und

ganz unbedingt gehorchen, und vou diesem Augenblicke anl-
„Sauz gewiß!-
„Sie werden also bis zum Balle das Hotel Reuschi-

koff nicht wehr verlassen, außer in meine: Begleitung.
Ferner werden Sie, sobald Eie Ihre Stelle bet jener hohe»
Person eingenommen haben, mir sagen, was dort Gate»
oder UebleS vou mir gesprochen wird, denn das ist mir
Ihr taukbareS Herz schuldig! Endlich werden Sie pünkt¬
lich das tun, was ich Ihnen btt jener Person anrmpfehle.-

„I natürlich! Sie sagen mir einfach: Ogie, das oder
das muß ich heute wissen, frage danach, aber nicht, als ob
ich'S wissen will; sonst könnte ich ja selber davon reden!-

„vortrefflich, junger Manu. Und Sie sollen sehen,
daß Sie sich dabet sehr gut befinden werden!-

„Darf ich aber wissen, wem Ich Gesellschaft leisten,
wen ich unterhalten soll?-

„Bielletcht schon btt dem Balle. Haben Sie einst¬
weilen die Güte und folgen mir auf mein Zimmer, wo Sie
au Dolgoruky schreiben werden, daß Sie in meine Dienste
getreten fiud.-

„Mein Pferd und meine Waffen N-
„Die sollen Sie haben.- - (Forts, folgt.)



Vorschlägen eia . Unannehmbar" entgegen. Die Wertpapiere
dagegen betrachte man als Blümlriu . Rühr mich nicht an " .
Leider güte schon in vielen konservativen Kreisen der Grund¬
satz: . Ohne Nachlaßsteuer keine ReichSfiuauzreform". Nach»
de« Redner die einzelnen Steaervorschläge besprach« hatte,
erklärte er die Nachlaß - oder Lrbansallsteaer für eine Ent-
gleisvvg. Dar sei keine Steuer mehr, sondern stelle eine
vermögeuSkoufi-katio« dar . Aach die sogenannte Milde¬
rung , wonach die kleiner« Vermögen befreit bleiben, sei
nur graue Theorie . Die Rachlaßsteuer bilde in der beab¬
sichtigt« Form lediglich eine Strafe für Fleiß , Sparsam¬
kett und Tüchtigkeit. Wenn, » a» Sott verhüt« möge, dir
Rachlaßsteuer durchgehe, so könnte mau auch bei uns zum
Sin - und Zweikiudersyste« übergeh« . Die Erbansallstenrr
ftt lediglich ei» anderer Name, die von den Konservativ«
entschied« abgüehnt werde. Die Steuer enthalte ungeheure
Härten und Ungerechtigkeit« , sie widerspricht der Jahrtau¬
sende all « germanisch« RechtSauffaffaug, bringt Zwietracht
in die Familie hinein, trägt znr Mobilisierung de- Grund¬
besitzes bet, wirkt ans das mobtte Kapital viel milder und
wird nach Belieb « gesteigert werden. Sodann polemisierte
Redner scharf gegen «tue Klique von Vertrete « der Wissen¬
schaft, die die Landwirte in empörendster Weise beschimpft
hätten . Freisinnige und Sozialdemokrat « bildeten die eif¬
rigsten Freunde der Nachlaßsteuer. Der Freisinn sei der
Vertreter des i« Besitze von Juden befindlich« mobil«
GroßbefitzeS. War verstehe ein Jude aber von germanischer
RechtSausfassuug. Der Gang nach Damaskus habe leider
ansteckend gewirkt. Nachdem v. Puttkamer die unerhörte
Agitation , die von der Regierung gefördert werde, und die
von einem Manne wie Levi aus Halle besonders scharf be¬
trieb« verde , scharf verurteilt hatte , schloß er mit der Ver¬
sicherung, daß die Konservativ« sich nie vor dem internatio¬
nalen Geldsack beug« würden. Sie kämpften für das
Vaterland , seinen Glanz und seine Herrlichkeit, für die Fa¬
milie und die heimatliche Scholle, solange der große Alliierte,
der alle Sott im Htmmü lebe. (Stürmischer Beifall .) Au-
schließ« - daran wurde folgende Resolution angenommen:
-Die LaudeSversammluug des Bundes der Landwirte in
Württemberg spricht d« Führern de» Bundes und ihre«
Vertrete« i« Reichs- und Landtag Dank uud .Anerkennung
aus für ihre entschiedene Haltung bei der Vertretung wich¬
tiger Forderungen zu« Schutze «ud zur Förderung unseres
landwirtschaftlich« uud gewerblich« Mittelstandes . Wir
stelle? uu» rückhaltlos aus d« Boden der Beschlüsse unseres
LaudeSauSschuffe» uud der Vorstandes des Bundes der
Laudwkte in Sach « der ReichSfiuauzreform uud hoffen.
Laß e» unseren Vertretern gelingt, bei der Festsetzung neuer
ReichSsteueru solche Vorschläge zu beseitig« , welchen die
Absicht iunevohnt , besonders drückend für die Landwirtschaft
zn werden. Hierzu rechnen wir die Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer aus Ehegatten uud Kinder. Wir find überzeugt,
Laß es auch audere Mittel uud Wege gibt zur Erreichung
des auch von uns als dringend notwendig erkannt« Ziele»,
d.e Finanzen de- Reiche» aus eine bessere und gesündere
S ondlage zu stell« ." Nachdem der Weiubausachverstäudige
Stemmler eia kurzes Referat über das neue Weingesetz
erstattet hatte, sprach LaudtagSabg . Echremps über Lau-
deSpolitik . Nachdem er zur größt « Sparsamkeit aus
allen Gebieten de» StaatShauShallS gemahnt, besprach er
kurz die ReichSfiuauzreform. Leider habe mau früher auch
bet uuS eine törichte Politik getrieben, als « an für die
großartig « Pläne des Fürst « Bismarck kein Verständnis

eine gewisse Genugtuung darüber,
gefall« ist. Das mobtte Kapital
werden. Eine Börseuumsatzsteuer
Summe ergeben. Die Regierung

besitze nicht Mut , Kraft uud Entschlossenheit, «m das große
Kapital zu fassen. Trotz des Kesseltreibens geg« dm B̂und
fürchten wir uuS nicht, sondern stehen aufrecht da. Recht
soMe doch recht bleiben. Trotz aller Schwierigkeit« sei
die Losung . Lieb Vaterland magst ruhig sein." (Lebhafter
»eifall .)

zeigte. Ran empfinde
daß die Nschlaßsteuer
sollte stärker belastet
werde eine genügende

UotMsche Msverstcht.
Der Zentralverband dentfcher Jndnftrieller

hat am DouuerStag io Berlin eine Delegiertruversammlnug
abgehalt « uud zunächst zur ReichSfiuauzreform eine Reso¬
lution einstimmig und debattelos angenommen, die der
Regierung uud den zn ihr stehend« Partei « moralische
Unterstützung leiht . Die Resolution schließt mit dem Satz:
„Der Zeutralverbavd wird alle von dm verbündet« Re¬
gierung« zur schnell« uud vollständig« Durchführung der
Ftuauzrrform für notwendig erachtet« Maßnahm « , soweit
erforderlich uud tunlich, mtt all« ihm zu Gebot stehend«
Mitteln zu unterstützen uud zu fördern bestrebt sein." Da¬
mit tritt die Industrie , wa» Steuerfreudigkett aulaogt . in
ein« wahrhaft erfreulich« Gegensatz zum Agrarier,
tum. — Die Versammlung nahm auch zum ArbeitS-
kammergesetz erneut Stellung uud wiederholte ihr
Bedauern über sei» voraussichtliches Zustandekommen uud
die Befürchtung« , daß das Gesetz zur wetteren Schädigung
der wirtschaftlich« uud sozialen Verhältnisse beitrag«
werde. Zu der Neufassung der Gewerbeordnung »ach d«
Beschlüssen der zuständig« ReichStagSkommisftou nah« « au
eine entschied« ablehnende Stellung.

Der Kaiser von Rußland ließ sich vorgestern dm
der äußersten Rechten augehöreud« Dumaabgeordueteu
Markow zu einer Souderaudtenz kommen. Der Kaiser
beauftragte Markow , der Fraktion der äußersten Rechten
sein« kaiserlich« Gruß zu entbiet« . Die Audienz, die
ganz zu der neulich verzeichnet« großen Geldspende paßt,
wird lebhaft besprochen. — Für große Teile der russischen
Armer- uud der Flotteureserve find Probemobilisatioueu
ungeordnet Word« .

Wie am- Perfte » gemeldet wird, kam« die russisch«
Trupp « ungehindert bis Raraud . Dort erschien ein Ab-
gesandter des Gouverneurs bei ihrem Führrr , General
SoarSki uud bat , nicht weiter vorzurückm, da die Erlaub¬
nis der persischen Regierung fehle. General SuarSki er¬
widerte indessen, daß er seinen Marsch fortsetzeu verde.
Am DouuerStag abead sind die russisch« Truppen bereits
vor TäbriS etugetroffru und gestern früh ist die Borhut in
Stärke von 110 Kosak« uud 69 Infanterist « , von einer
groß« Volksmenge »ud von der europäisch« Kolonie freudig
begrüßt, mit Gesang tu TäbriS etngeröckt. Die Revolntio-
näre riefen feindselige Zwischenfälle nicht hervor. Bald
nach dem Einmarsch verließ« der Direktor des persischen
Zollamt » nud sei« Gehilfe da» russische Konsulat , in dem
sie sich zwei Wochen laug verborgen gehalten hatten . Ihn«
folgt « die in das Konsulat geflüchtet« Ruff« .

De « KSvtU von Bulgarien sandte auch Reichs¬
kanzler Fürst von Bülow ein Glückwunschtel'gramm , da»
mit dem Wunsch schließt: „Möge Euere Majestät auch
als König eine ruhmreiche Regierung zum Heil Bulgariens
beschiede» sein." Der König erwiderte daraus : „Empfangen
Euere Durchlaucht « ein« uud der Königin aasrichtigm
Dank für Ihre so liebenswürdige Begrüßung unserer neuen
Aera . Daß Euer Durchlaucht dieselbe mit so erhebenden
Segenswünschen begleit« , gereicht mir zur besonderen
Freude ." — Dem Kaiser dankte König Ferdinand kurz
mtt folgendem Telegramm : „Für Deine so freundliche
Begrüßung spreche ich Dir mein« und der Königin auf¬
richtigen Dank auS."

Rach Meldungen an - Marokko hat Mulay
Hafid de» Auftrag gegeben, den deutschen Unternehmern
der Tangerer Hafeubautcu eine Bezahlung in Monatsraten
vorzuschlageu, welche» Anerbieten angenommen werden
dürste. Eine etwas eigenartige Demonstration des kürzlich
erwähnten Hauptgläubigers Reuschhausru, der einfach die
deutsche Flagge auf den Hafevaulagen hißte, hat also doch
einen Erfolg gezeitigt. — Wie ferner aus Langer berichtet
wird , find die zwei totgeglaubten französischen Schürfer von
den Marokkanern zwar schwer verwundet worden, haben
sich aber nach Bergest retten können. — Die Mulay Hafid
feindlichen Stämme haben Fez eingeschloffeu uud bereits

di« Zuiuhr nach der Hauptstadt abgeschuitteu. Die kürzlich
nach Fez zuröckgekehrt« Gesandtschaften Englands und
Spanien » sollen gefährdet sein.

Z«r ReichSfinanzrefor« .
Berit «, 1. Rai. Die Fiuanzkommisston drS Reich»,

tags hat den Antrag der konservativen Partei auf Einführ¬
ung der Wertzuwachssteuer mit 14 geg« 14 St . abgelehut.
Angenommen wurde der Antrag der wirtschaftlichen Ber¬
einigung auf unverzügliche AuSarbeituug einer SesetzeSvor-
lage Srtr . die Besteuerung des Wertzuwachses ans Jmmo-
bili« , desgleichen der zweite Teil de» Antrages betr . Er-
Hebungen über eine Wertzuwachssteuer auf bewegliches Kapi¬
tal . Alle wettereu Anträge , auch der des Mdg . Wiemer
ans Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Deszendenten uud
Ehegatten ward « abgelehut.

Nach der Abstimmung wurde beschlossen, den Teil des
angenommen« Antrags Raab , der Erwägungen über eine
Zuwachssteuer auf Wertpapiere verlangt , nicht au da»
Plenum zu bringen. Sin Antrag , sofort in die zweite
Lesung des ErbschastSsteuergesetzeS eiuzutreteu, wurde gegen
die Stimm « der Linken abgelehut.

Zur Würdigung der Tragvette der heutig« Abstim¬
mung in der ReichSfinauzkommtsstouist zu berücksichtig« ,
daß zunächst das positive Ergebnis um in einer Resolution
bestand. Eine Resolution in einer derart wichtigen Frage
ist aber eine außerordentliche Seltenheit ; das ist aber auch
das Wichtigste an ihr ! Im übrig « ist durch die Annahme
der Resolution in der ersten Lesung der Kommission niemand
gebunden, nicht einmal die « - stimmenden, noch weniger die
Regierung . So hat Staatssekretär Sydow ja auch bereits
betr . der Wertzuwachssteuer auf Immobilien zugesagt, daß
dir Regierung die Resolution in Erwägung ziehen werde,
»ährend bet der Steuer auf Wertpapiere die ablehnende
Haltung der Regierung klar zu erkenn« ist. Wenn die
Leid« heute mtt Stimmengleichheit abgelehut« Anträge
(der Konservativ« , betr. Wertzuwachssteuer, uud der Frei-
sinnigen, betr . Erbaufallsteuer ) au das Plenum gelangen
sollten, so Wörde zweifelsohne der kvuservative Antrag mtt
einer nicht unerheblichen Majorität abgelehut . dir Erban¬
fallsteuer dagegm mit ausäherud derselben Majorität an-
genommen werde». Das immerhin noch bedeutsamste
dieses nach allgemeiner Ueberzeuguug ganz ergebnislos ge¬
bliebenen Kraftaufwands ist, daß « au von der Regierung
die Initiative für ein weitere» Vorgehen erwarten kann.

W »rtte« Ser- ifcher Lamdtag.
Nach dem Stenogramm hat unser Herr Bezirks-

abgeordueter Bchaible in der Sitzung am 1. Mai bei der
Beratung der Aushebung der Flößerei aus Enz uud
Nagold folgendes auSgrsührt:

„Meine Herrn , den Ausführungen der Vorredner , br-
zügltch baldiger Auflösung der Flößerei ans Enz nud Nagold
möchte ich nicht eutgegtnlret « , da auch ich davon überzeugt
bin, daß die große Bedeutung, die ihr früher zugemeffm
werden mußte, heute wohl nicht mebr besieht, uud daß sie
mit Rücksicht aus die vielen Wrrkbefitzer, die stromabwärts
lieg« , jedenfalls aufgehoben werden sollte. Zwar find die
Klag« der Wafferwerkbesttzernicht mehr so berechtigt, wie
früher ; die Flößerei ist ja schon ans ein Minimum zurück-
gegavgeu und rS wird wohl der Satz richtig sein: wenig
Flößerei , wenig Betriebsstörung . Suchen wir die Gründe,
warum nicht » ehr so viel geflößt wird, auf, so hat schon
mein Vorredner , der Abg. Staudevmayrr , auf die Firma
htvgewirsen, dir noch am meisten geflößt hat , und er hat
gemeint, es sei iu den gesundheitlich« Verhältnissen des
damaligen Besitzers begründet. Ich will das nicht unter¬
such« , aber ich glaube, e» ist dies nicht gerade der erste
uud triftigste Grund , sondern vielmehr die Tatsache, daß
der Nachwuchs der Flößer fehlt . Die jetzt noch vorhandenen
geschulten und erfahrenen Flößer , stell« ihre Forderungen
so hoch, daß selbst diejenigen Firmen , die seither noch ge-

Zu« RegimeulSjubillium-er „Eiebener"
ist soeben erschienen: „DaS Infanterie -Regiment Kaffer
Friedrich , König von Preußen (7. Württ ) Nr . 125 al»
Reformator der Württ . Rilttärmufik , verfaßt zur Feier des
100jährige « Bestehens de» Regiments am 8. Rai 1909
von Ludwig Stkinbrrnuer , Obrrbahusekretär iu Aal « , vom
4. März 1875 bi» 1. Oktober 1881 HilfShoboist im Jubel-
reglment " . Der Reinerlös des SchrtftcheuS ist für die
Stiftung zur Unterstützung bedürftiger Unteroffiziere uud
Mannschaften de» Regiments bestimmt; es wird am Jnbi-
läomStag in den Festlokalm der Kompagnien für 40 2
verkauft . Nach de« Fest wird e» auch im B»chhaudel zn
haben sei«.

Dem Büchlein seien folgende Episoden entnommen,
welche von dem Mut und der Verwegenheit der früher«
Musiker des 7. Regiment» zeug« .

Während der Belagerung vo» Pari » lag der Regi-
me«t»stab vo« 19. September bis 1. Dezember 1870 iu
villier ».

Dies Einwohner diese» OrtS hatte« sich bei der Besitz¬
nahme sofort mtt alle» , was sie « itnehmeu konnten, nach
Pari » geflüchtet. Hunde, Katzen, Pferde , Rinder , Schweine;
Gänse und Enten , alles war verschwunden, um ein Tier
Hühner blieb zurück. — ES war ein Esel! —

Diese» Tier wurde von de« nicht ganz 17 Jahre
all « Mufikzögliug Hahn iu Obhut genommen, er sorgte
für Futter uud benützte e» zu allerlei Arbeit« als Zugtier
an einem Karr « .

Sämtliche Feld - uud Earteufröchte iu der Nähe von

Villier » war « eiugeheimst, so daß den Soldat « keine Ge'
legruhrit geboten war , zu ihrer notdürftigen Verpflegung
etwas zu requirieren . Gegen die Pariser Fort » hin waren
die Arcker noch reichlich mit Kartoffeln augebaut . Diese
zu hol« , war aber mtt der größten Lebensgefahr ver¬
bunden, well die Geschütze der Fort » sofort beim Auftauch«
eines Lebewesen» Feuer gaben. Deshalb war e» streng
verboten, sich außerhalb des OrtS zu begeben.

Den jung« Lo-Trompeter Hahn quälte eine» Tages
der Hnugrr zu sehr, mit lüstern« Augen betrachtetete er
an» der Ferne die üppigen Kartoffeläcker uud faßte d«
Entschluß, entweder Effru zu bekommen— oder mtt seine«
Esel zu sterben.

Mutig spauute er seine» Schutzbefohlenen ei« und fuhr
zum Orte hinaus nach d« Kartoffeläckern. Sei eS nun,
daß die Besatzung der Forts das eigenartige Fuhrwerk für
ein vorgeschobene» Belagerungsgeschütz hielten, oder daß sie
in dem EselSfahrmauu einen Spion vermuteten, beides war
ihr nicht angenehm, denn sofort beim Auftauchm des Lang¬
ohrs wurde er als Zielscheibe von den eingeschloffeu«
Franzosen benützt uud mit Granaten begrüßt . Hahule,
ein Teufelskerl , kümmerte sich nicht darum , für ihn war
da» Wichtigste, seinen Mag « zu befriedige«, trotzdem die
«ranaleu iu nächster Nähe vor ihm eiuschlngen. Er hackte
ruhig Kartoffeln und lud sie auf seinen Karren , seine«
«raupelze setzte er Kartoffelkraut vor. damit seine 'Mus-
merksamkett von de« pfeifende» Zuckerhüteu abgeleukt wurde
und er ruhig steh« blieb.

Durch das Donnern der Geschütze wurd« die Offiziere
de» RegtmrutS stutzig, sie vermuteten etwas Außergewöhn¬
liches. Einige von ihnen, darunter Oberleutnant » am,

ging« iu einen au der Peripherie de» OrtS gelegenen
Holzpavtllon , von welchem aus mau dt- ganze Gegend
übersehen konnte. Mit ihren Feldstechern entdeckten sie da»
Schreckliche. Eine Granate schlug eben direkt vor Hahn
«ud seinem Esel ein. „So, " dachte Hahn , „da kann ich
mir »eben « einen Kartoffeln noch ein Andenken au die
Franzos « mituehmen, suchte sich einige schöne Srav «Witter
auf dem Boden zusammen und lud sie tu sein Fahrzeug.

Hahn uud sein Esel waren befriedigt, sie traten wieder
den Heimweg an. Die Offiziere, entsetzt über dieses Wag¬
nis , warteten au der Grenze drS OrtS auf den Missetäter.
Bei seiner Rückkehr stellte Oberleutnant Baur ihn weg«
seiner groben Nichtbeachtung des Divisionsbefehls zur Rede,
suchte seinen Karren durch uud nahm einige Granatstücke
für sich iu Lefitz. Hahn wurde im jugendlichen Uebermut
frech und behauptete da» Eigentumsrecht an den Vrauat-
siückeu für sich allein, indem er sagte: „Ich habe mir
etwas zu sr . . . . u hol« müssen uud für die Gefahr , die
ich glücklich Überstunden habe, gehören nur mir allein die
Granatsplitter ." Oberleutnant Baur behielt aber die Stöcke
für sich «ud erwiderte : „Sie haben e» nicht nötig, frech
zu sein."

Da » Eiserne Kreuz erhielt Hahn für diese Heldentat
nicht, wohl aber von Oberleutnant Baur in liebeuSwürdigstir
Weise mit der Reitpeitsche eine Tracht Prügel . Hahn war
noch so ungalaut uud hat sich nicht einmal für die ihm
erspart gebliebene Arreststrafe bedankt.

Hahn trat am 1. Oktober 1877 au» de« Regiment,
seine wettere Laufbahn wurde nicht bekannt. Er soll tu
Kalkutta iu englische Dienste getretm sein.

(Fortsetzung folgt .)



Mt habe« md die fich am meisten gegen die Aafhebung
der Flößerei gesträubt haben, dazu übergehen, ihre Hölzer
notgedrungen durch die Bahn zu verfrachten. Dazu gehört
auch die Firma, die mein Vorredner augezogeu hat. Dadurch
aber um, daß die Gelegenheit zur Verflößung nicht«ehr
da ist, daß «au nicht mehr genug geschulte Flößer hat,
haben sich ms dem Bahnhof Atteusteig eine solche Menge
Hölzer angesammelt, teilweise Rundhölzer, teilweise Schnitt,
waren von den verschiedenen Sägewerken des Schwarzwaldes,
daß die Verfrachtung nicht mehr wunschgemäß per Bahn
erfolgen kann, und hier»Sßte, daß ist eng«tt der Auf.
Hebung der Flößerei verbunden, die Kgl. Regierung ersucht
werden, möglichst Abhilfe zu treffen. ES wird insbesondere
geklagt, daß es au sogenannten bOOrr-Toppelwagku»angelt,
«tt welchen Rundhölzer verfrachtet werden können. Reine
Herrn, wem hier Abhilfe getroffen wird, so bin ich der
lleberzeugmg, daß der Widerstand, der von den Firmen,
die seither geflößt haben, geltend gemacht worden ist, nach
und nach verstummen wird. Ich bin der Meinung, daß
wenn mm dem Holzhandel und den zahlreichen Sägewerken
des Schwarzwaldes, überhaupt der gesamten Holzindustrie
richtig dienen will, mau hauptsächlich dafür eintreteu muß,
daß die 520 000 die nach der Denkschrift im Etat für
1907/08 auf einen längeren Zeitraum zu verteilen sein
sollen, möglichst rasch für Wegbaoteu auSgegebeu
werden, dem im Zusammenhang mit dem Wegbau liegt die
gänzliche Aufhebung der Flößerei. Deshalb wird eS wohl
sie richtige Meinung sein, daß wenn die sogenannte ZiuS«
bachtalstraße recht bald gebaut wurde, daß daun auch für
diese großen Holzgebiete eine Lerkehrsstraße eröffnet wäre,
n.jdaß dirlBeschverdeu, die dort geltend gemacht worden find,
weil»au mit den Hölzern bergauf gehen müßte, nicht«ehr
zutreffeu würden. ES muß ja dankbar anerkannt werden,
daß die Regierung schon im Etat von 1907/08̂ 130000
als Exlgeuz zum Ausbau solcher Straßen eingestellt hat,
und daß anch in dem diesjährigen Etat für 1909/10 wieder
derselbe Betrag eingestellt ist; trotzdem bin ich der Mein»
uug md muß die Regierung bitten, den Betrag für diese
Zwecke im Etat für 1911/12 nicht uvr wieder riuzusetzeu,
sondern möglichst noch zu erhöhen, damit wir recht bald dazu
kommen, daß die Wege auSgrbaut find, und daß daun dar
Todesurteil über die Flößerei auf der Enz md Nagold
endgültig ausgesprochen«erden kau», denn so lange diese
Wege nicht ausgebaut find, erscheint mir die gänzliche Aus¬
hebung der Flößerei nicht möglich zu sein. Reine Herrn,
mit der Aufhebung der Flößerei auf Enz und Nagold fällt
daun selbstverständlich auch die Sxigez in Kapitel 42 Titel1
Nr. 4 die Floßaufsicht und was darum und dran hängt,
weg, und wenn der Herr Abg. Rößler dazu wünscht, daß
wenn wir au der Enz und Nagold so weit find, daß dann
die Flößerei auf dem Neckar unterhalb der Einmündung
der Enz auch aufhöreu soll, so fällt ihm dieser Wunsch von
selbst in den Schoß. Ich stimme deshalb de« Titel gerne
zu, und darf dies auchi« Namen meiner Freunde betonen
and bitte anch das hohe Haus, dem Titel seine Zustimm,
nag zu geben."

Eages -Hleuigkeiten.
L»« Stützt Md Laut.

Ragow , de» 4>Mai 1SVS
* Ha»tzwerkesha«k. Von der Generalversammlung

am SamStag abend in der »Traube" wurde die von der
frühere» Generalversammlung angenommene Erhöhung der
die Genossenschaft belastenden Spareinlagen und Kouto-
Korrent-Fordernugen vom bisherigen Höchstbetrag von
500000^ auf den von 800000^ definitiv beschlossen.

* G,felle«Prüf«», . Bei der diesjährigen Prüfung
find 102 junge Leute geprüft worden; sämtliche Lehrlinge
haben die Prüfung in den «eisten Teilen mit gutem und
einzelne auch mit recht gutem Erfolge bestanden. Wir
lassen hier ein Verzeichnis derjenigen Lehrlinge folge»,
welche in Nagold gelernt haben:

1) Stadt Nagold:
Buchdrucker: Rapp Fr. Friseur : MäuteleAdolf.

Gipser: Kiefer Silvester. Küfer: Müller Fr.. Schüler
Ehr. Maler : Gatekunst Karl. Mechaniker und
Schlosser : Eckert Buß., Butekuast Fr., Katz Retuh.
Metzgers: » ihlerG., DeuglrrW., Luz Karl, Renz Fr., Wid.
mm« Karl. Müller und Sigmüller : Sichel« Bottl.
Sattler vud Tapezier: Bruckner Karl. Schmiede:
Eifele Fr.. Kümmerer Ehr. Schneider : Bürkle Martin,
Gauß Jakob, G:oßmanu Fr., Mast JohS. Schreiner:
Burkhardt Fr.,Gienger Jmanuel, Hill« Ehr., Höf« Heinrich,
TA Andrea», Reutschler Mart., R-nz Ehr., Spshu Herm.,
«Stiefel Wilh., Schneider Karl, Leuff-l Fr., Wal, Fr.,
Wörurr Martin, Wurst« Fr. Schuhmacher: Sattler
Bottl., Schächiug« Karl. Zimmerer : Egel« JohS.

2) Bezirk Nagold:
Bäcker: Ostrrtag Wilh.. Wildberg, Reichert Albert.

Wildberg. Buchdrucker: Schittler Alfred, Altenßeig.
Co»ditor : Bolz Karl,Alteusteig. Flaschner : Hemming«
Otto, Wildberg. Friseur : Grngeubach Gott!., Altensteia.
Glaser : Hermann Adolf,Wildberg,HutffelHerm., Wildberg.
Gipser : « raun Gottl., Ebhausen, Saiß« Eugen, Spiel-
berg, Graf Fr., Alteusteig, «eppler Ehr., Wildberg, Proß
JohS., Solz, Weiß Baptist, JselShausev. Küfer : Krtch-
bau« Hum., Wildberg, Roh Karl. Alteusteig. Wößu«
Robert. Alteusteig. Maler : Proß JohS., Sulz, Theurer
Wilh., Altensteig. Maurer : Gutttuust Bottl, Haiterbach.
Leu, Fr., Rohrdors. Mechaniker und Schlosser:
Raus« Simon, Ebhausen, Seeger Ernst, Rohrdorf. Weil
Ehr., Ebhausen. Metzger: Bauer Gotth., Rohrdors, Rex«
Gottl., Oberschwandorf. Müller und Sägmüller:

Reutschler Fr., Alteusteig. Sattler und Tapezier:
Letsch Georg, Schöubronu. Schmiede: Denger Georg,
Haiterbach, Feuerbacher Georg, Ebhausen, « all Fr., Eb-
hauseu, Krauß Gottl., » Gingen, Bohl Ernst. Wildberg.
Schneider: Schächiug« Fr., Emmingen, Weimer Mart.,
Ebhausen, Zieste I . Tg., Ebhausen. Schreiner:
Müll« Fr., Ebhausen, Spreng« BalthaS, Ebhausen, Weil
Friedrich. Ebbauseu, Nestle Wilh. Pfrondorf. Schuh,
wacher: Schwarz Wilh., Haitrrbach. Uhrmacher:
Brautu« Erwin, Alteusteig. Zimmerer : Deugler Ehr.,
Ebhausen, Herter Konrad, Rotseldev.

OSertalhei« , 4. Rai. (Kon.) Hk« wurde ein
ArbettjeruuterstützungSveretu gegründet; derselbe hat
keine politischen Tendenzen und bezweckt nur die Unterstütz¬
ung krank« Arbeiter, anch ist eine Sterbekaffe augegliedert.
ES find vorläufig 25 Mitglieder, doch ist die Anmeldung
wett«« 25 Mitglied« in Aussicht zu nehmen. Dem so-
zialeu Unternehmen ist ein gut« Fortgang zu wünschen.

Herre«verg, 1. Mai. Die hiesige Hasenbrauerei
mit sGasthof. die vor etwa 2 Jahren von Zerweck und
Hrrburger um 220000^ übernommen und vor einigen
Lagen um 210000 au den seitherigen Mitbesitzer G.
Hrrburger verkauft wurde, wechselt schon Wied« ihren Be«
fitz« . Die Zahu'sche Brauerei in Böblingen«warb die
Hasenbrauerei am gestrigen Freitag um 225000 ^
(die 6 Pferde ausgenommen) von Herburger und soll ab
1. Juni der Betrieb derselben eingestellt und in ein Bier«
Depot und eine Malzfabrik»«gewandelt werden. (Gbte.)

d Horb, 2. Rai. Gestern hieltd« Bienenzüchter-
Verein Horb seine zahlreich besuchte FrühjahrSpleuar-
versammluug ab, auf der die Geschäftsordnung sehr rasch
vud pünktlich verlies. Im Lordergruud staube» die Wahlen.
Anstelle des verstorbene» BorstaudeS wurde Oberlehr«
Scheel-Horb, anstelle des Kassiers, der sein Amt uiederlegte,
Kaufmann Haueisen jr.-Horb, und anstelle des Schriftführers
der ebenfalls sein Amt uiederlegte, der altbewährte Schrift,
führer, Kaufmann Ackermauu-Eutingen gewählt. Die Wahlen
gingen glatt von statten. Auch der Ausschuß wmde durch
drei neue Mitglieder auf den statutenmäßigen Stand gebracht.
Einen Bottrag über»Auswinterung" hatte Lehrer Handschuh.
Obertalheim übernommen. Mißbilligt wurden die in letzter
Zeit, ganz mit Recht, au die Orffeutltchkett gekommenen
Houigverfälschuugev, die de« reellen Imker empfindlich
schaden. Möge der Brreiu «nt« seine« fast ganz neuen
Regiment wachsen, blühen und gedeihen.

Stuttgart, 3. Mai. Der Vorstand der Königlichen
Miuisterialabteiluug für Straßen- md Wasserbau, Ban-
direktor Friedrichv. Schaal, ist heute, 66 Jahre alt. ge-
storbev.

r. Mitthanse», a. N., 3. Rai. Wie da« N. Lgbl.
berichtet, ist der Maurer Verweil« , d« kürzlich von seinem
Schwager August Erhardt durch einen Gewehrschuß ver¬
wundet worden war, im BezirkSkraukeuhauS Cannstatt seinen
Verletzungen«legen. Er hiuterläßi eine Witwe und drei
noch nicht erwachsene Kind«.

r. Schramberg, 3. Mai. De« ganzen SamStag
üb« hat es hier wie im strengsten Winter geschneit. Auch
am Sonntag vormittag dauerte der Echneefall fort. Er
rief die schönsteWuterlandschaft hervor. Sämtliche Mai-
auSflüge und Blütevfahrteu find verschneit. Allenthalben
hat mau die Oefeu wieder augeheizt und die FrühlingLhoff-
uungen auf einige Zeit zurückgestellt.

r Eßlingen, 3. Mai. Nach den schönen Frühlings«
tage» hat man jetzt überall den Oken wird« augezüudet
und dar Thermometer zeigte in der Nacht nur noch-s- 1*.
Bon der Alb glänzten wette Schuerflächeu und auch hi«
hat eS am Sonntag ordentlich geschneit.

KühuleS, den Schreiner Karl Sühule wegen Hehlerei erhoben.
Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten Köhule
Vater zu 8 Monaten Gefängnis uut« Berücksichtigung
seiner Vorstrafe»; Hering «hielt1'/» Monate Gefängnis;
diese» werden 15 Tage, dem Vater S. 3 Monate der
UutersuchuogShaft«»gerechnet. Karl Köhule Sohn wird
freigesprocheu. Der Lat« Kühule wurde vorläufig ans
der Haft entlassen.

Ltttsch- «eich.
Berit», 3. Mai. Sämtliche BallouS de, Berliner

Vereins für Luftschtffahrt, die am SamStag abend von
Schmargendorf zu einer Wettfahrt aufgestiegeu waren,
mußten infolge heftig« Schueestörme schon nach wenigen
Stunden Fahrt uiedergeheu.

BreSla«, 2. Mai. In das Strobeln« Kowptoir
der BrauSlauer SteiubrnchfirmaN. Schall drangen nacht,
Diebe ein und sprengten den Geldfchrauk mit Dynamit io
die Lust. Eine größere Anzahl von Geldrollru, deren
Höhe noch ungewiß ist, fiel ihnen in die Hände. Bon den
Einbrechern fehlt jede Spur.

Da» RSttgste. Die Mitglieder eine» Hamburg«
Stammtisches geritten nach der »AugSb. Abdztg." über die
Toilrtteuverhältutsse an Bord der Zeppeliuscheu Lust,
schiffe in Meinungsverschiedenheit und wandten fich mit der
Bitte um Auskunft au den Grafen Zeppelin. Hieranf ist
vom Bevollmächtigten de, Grafen, Herrn Uhlaud, folgende
launige Antwort etugetroffeu: Uut« Bezugnahme auf dt«
au S. Sxz. Herrn Grafenv. Zeppelin gerichtete Anfrage
betreffsd« Loilettenverhälluiffe au Bord de, Luftschiffe,
teile ich Ihnen, ohne natürlich ans eine eingehende Beschrei¬
tung der Toiletteuaustalt übergehen zu können, mit, daß
für die speziellen Verhältnisse besondere Eturichtaugeu«ud
Maßnahmen getroffen worden find, so daß die Herr« de,
Stammtisches getrost ihre SpaziergLuge fortsrtzeu können,
oh»r mit Regenschirmen»der anderen Mitteln zu» Schutze
gegen Sendungen von oben ausgerüstet sein zu müssen.

Ausland.
Petersburg, 3. Mai. Die Oktobristeu der Reichs-

duma behaupten, daß d« Zar etue ganz besondere Ehrung
sür Stolypiu bereit Halle und ihm die Kauzlervürde der-
leihen wolle, während Kurlow dar Ministerium des Innern
vollständig übernehmen werde. Bei diese« Gerücht ist viel-
leicht der Wunsch der Later des Gedankens.

AuS Konstantinopel wird gemeldet: Heute früh
werden auf Beschluß des Kriegsgerichts 23 zum Tode
Verurteilte au der Galatabrücke gehängt. Ihre
Körper bleiben zum warnenden Beispiel tagsüber
am Galgen.

HUmi Pascha» Berteidignng.
K- nstantionp-k, 1. Mat. Htlmt Pascha«klärte in

eiuem vou dem Blatte»La Turquie" veröffentlichen Int «,
viev, er habe3 Tage vor Ausbruch der Rilitärrevolte
vom 13. April hervorragende Persönlichkeiten zu fich berufen
und ihnen seine ernste Besorgnis über die Erregung d»
Hodschas und des PöbrlS mttgeteilt und sie gefragt, ob
man auf die Garnison rechnen kövue. Auf die be.
jaheude Antwort habe er fich bemüht, der Even-
rualttät einer seiteuS Abdul Hamids provozierten
Erregung der Bevölkerung vorzubeugeu. Hilwi verteidigt«
sich gegen den Borwarf, daß er die Militär-Revolte nicht
»tt Gewalt«iedkrgeworfen habe und erklärte, rin derarti¬
ges Lorgehru würde rin Massakre, eine fremde Jnterveu.
tiou und den Rain der Türket zvr Folge gehabt haben.
Hilmt Pascha bestätigte, daß er jetzt das Portefeuille de,
Innern und das Großwefirat abgelehnt habe und äußerte
die Absicht, eine mehrmonatine Reise durch Europa zu unter¬
nehmen.

Gerlchttzfasl.
Stnttgart, 29. April. Strafkammer. Am Abend

des5. Januar d. IS. verabredeten du Holzhäudler Karl
Kühule, sein Sohn Hetur. Kühule und sein Schwieger¬
sohn Rudolf Hering, Telegrapheuarbeit« , alle in Warm-
brouu, noch»ein bißle uanSzulaufe", wie sie sagten. Die
beiden«ähnle zogen in dm Stöckachwald. Hering blieb
zurück und trieb dm anderm Hasen zu. Daun fielen etwa
6 Schöffe, Hering traf wieder« tt seinen Geuofseu zusammen,
nahm eine» Sack mit drei eben geschossenen Hasen, den ihm
d« jüngere Kühule gab, ging in große« Bogen wieder auf
das Dorf zu uud lief au dessen Eingang gerade dem
Landjäg« Laug in die Hände. Dieser hatte auf einer
Streife Pfiffe gehört, hielt diese gleich für BnständigungS-
zeicheu zwischen Wild««» und ahmte die Pfiffe nach.
Dadurch wurde Hering getäuscht uud ging in die Falle.
Der Landjäger nahm ihn fest uud ging daun in die Wohnung
des alten Kühule, wo« den ihm gleich dessen Bat« als
Wilderer bekannten Heiar. Sühule zu finden hoffte. DaS
gelang chm auch. Kühule flüchtete ab« in sein eigene« HauS
und als ihm der Laadjäger auch dahin gefolgt war, ergriff
S. einen Stechbeutel uud brachte dem Landjäger 14 zum
Teil sehr gefährliche Stiche bei, au dereu Folgen dieser
drei Monate im Krankenhaus lag und jetzt noch nicht wieder
soweit hergrstellt ist, daß er Dienst tun kaau. Hetur. «ühvle
«schoß fich bekanntlich»och in der gleichen Nacht mit seinem
Jagdgewehr aus de« Acker. Am zweiten Tag wmde btt
dem Later Kühule eine Haussuchung vorgeuommeu, bei der
auf dem HauSbodm unter Reisigbündeln versteckt ein canzeS
Lager vou Jagdmuuttlou, einige Hirschgeweihe uud Rehge-
hörue gesunden wurden. Der » ater Köhule wurde darauf
ebenfalls verhaftet uud gegen ihn Anklage wegen gewerbS«
mäßige» WilderuS und Hehlerei, gegen Hering wegen
Jagdvergehen, und Hehlerei und gegen einen zweiten Sohn

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Hrrrenderg » 1. Mai . Ruf dem Schweinemast waren rüge-

führt 12« Milchfchweine, Erlö » pro Paar S4- 00 40 Länfer-
schwein», Erlös pro Paar 60—100 Verkauf ordentlich.

Lullen , » alben u. Käh, Kälber. Schwein,.
ugetrieden: 20 10 Sl4 169 428
erkauft: 16 9 146 ISS 428

Erlvr aus ' /» k« Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig

vou — bis — Kühe
Pfennig

von 67 bi» 68
. — » — . 87 . 48

Bullen . S8 . 70 Kälber .102 . 106
. «« . «7 . 99 . 102

Stiere uud . 81 . 88 . 28 . 97
Jungriuder . 78 . 80 Schweine . 68 . 87

. 75 . 77 . S5 . 66
. 82 . 57

Verlauf de» Markt «» : Kälber lebhaft, sonst müßt» belebt.

» «»» Lrttge rodeSfi»,.
Katharine Müller « we , , eb. DSttlin, . 76 I ., Frrudenstadt;

Karoline Hrnßler , 1v I ., Alteusteig; Ernst Heinieluiann, 16
Reine r,i,u ._

Biele tausend Kinder wären kräftiger uud gesünder, wen»
ste zum Frühstück eine» ordentlichen Teller Hafersuppe (ouä Kaiser»
Otto Hafermehl, oder Hafergrütze oder Haserflocken), bekomm«
würden . — GS ist leider Tatsache, daß viele treubeforgtr Mütt«
eä nicht merken, wie fie daS Wachstum und Wohlbefinden ihr«
Lieblinge mit manchem der üblichen . Fiühstück- getränke- direkt
schädigen._

Häglich kann abonniert werden!
Witter««, »Vorhersage. Mittwoch, den5. Mat.

Wolkig, kein erheblicher Niederschlag, mäßig kühl.

Zaiser) Ragold . - Für die Rckcktwn verantwottlich : « ,77r.



Oberamtsstadt Nagold.
Wichel « « anß, SchlofferS Witwe bringt

die von ihre« jüngst verstorbenen Ehemann mit ante«
Erfolg betriebene

Schlosserei mit
Justallationsgeschäft und

Fahrra dhandluug,
betrieben in de» abgeteiltev Wohugebände Nr . 36 an der Hriterbacher-
straße am

NUtKVoih Heu 12 . 1999 , nachm . s Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zu» zweiten Mal zur öffentlichen Versteigerung.

Das Geschäft befindet sich in bester Lage der Stadt . eS ist mit
elektrische« Betrüb eingerichtet, auch ist eine Holzfägerel «nd
Mosterei vorhanden.

Einem tüchtigen Geschäftsmann ist au dem hiesigen geverbereicheu
Platz Gelegenheit za einem fichereu Auskommen geboten, zumal eine grüe
Kundschaft vorhanden ist.

Bei annehmbare « « «gebot erfolgt der Anschlag sofort.
Zu Auskünften ist die Witwe und der Unterzeichnete bereit.
Den 3. Mai 1909.

K. Grundbuch amt:
«robbe « .

Bekanntmachung
betr . Einrichtung eines Meldeorts in Nagold

mit vorerst monatlich zweimaliger Anwesenheit
de - BezirkSfeldwebelS.

vom 1. September 1908 ab ist au jede« 1. «Nd S. Donners¬
tag b. Mt - «ud falls auf einen dieser Tage ein Feiertag fällt, am
Lage vorher ei» Beziettfeldwedel znr E,t >ege»»ah« e von Meld««ge»,
Gefache» »s» . i» Nsg,ld, Odera» t«gebä»de, Zi» » er de« A« t-die»er-,
«wese »d.

Dieuststuudeu : vormittags von 9—12 Uhr
„ nachmittags , 2—5 „

_ Kgl. Bezirksrommavdo Calw.
Gatw.

8- 10 tüchtige

Taglöhner
finde « sofort Beschäftigung bei

Bauwerkmeister. T-n-»«s.

mir «lem

D < 1—

'iVeu .'

nuuzdt "
^L8vUdr «tt,

^ ^ Lürsten , kvidsn uns
^^ ^ R̂a8vod1siel »s vollsMuäiA «ot-

dvkrlied , äson «iumaligvs Loedvil
liefert Hsvk«iiIo8S, dlütvonv !88v 1V»8vI»s.
^ Vsmn tiset okn« VKIo«, nickt rcksrl unü nickt LksmI . "
vsder. u srdiltlidi s 3V ?kx. per OrixillLl-r »kvt>

I kngeoe Suscii SioNIIeinIsdr .: 8eI,« ai'r« !USer 0LmpI-8s !knkdri >!
Lei » '. Nari », Nsgola (Vüi-ttemb.)

Sitte

IrMrscd̂ 6itr-iiell8ilktll«r
»U- U»turllsULrLttig «r Vrirouvasatt »a » trisvdvn Oitrons » -n»
gvgeväiodl , stdowiul , ksttgnvdt , lovdlas , Ualsl ., VI»»sn -,Aioroa u.
gallonat . krodvü . nsdst XnvvisiwA u. vkurksedr . V. 6lvd«!It «r,
bvi ä. 2sitno8 gratis u. franko oäsr 8att ea 60
Ottronvo S.25 . v. ea 120 6itr . 5.50 krko. — fllaeim . 30 kkx.
modr .) — HSIoSoovorl ». goonvlnl.

L> LUodenirra «» «» n . Lvroltmi »» «rkrigedsnck . Limonsäen
Plalmr . 1 'rLIt »»«!», » ooU » « . » 4 , Lömxsdsrsvrotr . 17.

lloivr »nt türoU . Lollulltnogon . !7nr vedt mit ? 1omk« ill V.
« . I Herr I-I» N . oobioibt : L »ob Ssbrouol »Ikroi

MgLGiRNRNaRS « »»» » Oittoneo ». i»t uunuUs » dsiviti ^t, iobwllomieb
ln cki, ^UnsUnKij . - niUokr «r,et - 1 ttot , » . 52 .^»lu-s . N «in Lörxsr vor , iu
»« n«« Vnroboiuvnä » ; Zlsxsnär ., Acdvinäsl , ^ xxotiliosi ^ , « »ttigk ., in »,
Slioävr » ». « itvsiiix b«tt . SoiunerLöuiv äsiu >eib .,Reiis «n i . L »olc«u u. iluslesl»
T«r OdorooksuLsi ». Siedl in cken gr . 2 «b«n » it bsä . 8oiunsr - sn n. üosebvuist
di, » Li» ^ ^ «n. leb kniü«» iob rsrxü . Ibrsn 6itroneno »tt »nl , Minute,n omxk.
— . . ^1  Litt « mir nmx . k. V.S0 Nk . Oittonsns . , n - suä «», wn»
EETTWMW « » » »n « . krvnäs » itt ., ä»s» iov S klä . »bxsnoou ».
d» d«, ». Mvrck» lvr . 8»tt ttntt . in » . llnns « niodt lekis » i»»s«n. k^»n 0.

VttllNVI » /
d»»»«r kttiiellfrkriii i» kom.

Nagold.

Mädchen-
Kefuch.

Ein tüchtiges, ehrliches Rädchen,
welches schon gedient hat , nicht unter
18 Jahren , findet auf 1. IM dau¬
ernde Stellung bei

Ehr . Hänstler,
Metzgermeister.

Eins , solid. Mädchen , welcher
bürgerlich kochen und die übrizen
Hausarbeiten selbständig versehen
kann und euch Liebe zu 1 Kind hat,
per sofort iu kl. Haushalt gesucht.
Angenehme dauernde Stelle . Lohn
240

Frau Bauwerkmeister Alber,
Calw.

Soeben erschien:
Sond ernurnrner

dev Leipz . All . Zeitung:

„Die Schweiz ."
Preis 2.—

Vorrätig bei
« . HG . Lnlsvr , Mssvlä.

Walddorf.
Ein L'/»-Gpa «« er-

Wagen,
für 2 Kühr paffend, verkanst

Schmied Mast.

S—4 tüchtige

werden sofort gesucht von
Ernst Kirchherr

Zimmergeschäft,
Cgltv.

Emmingen.

BergebungvmBllilllrbeiten.
Am nächste« Donnerstag de« K. Mai,

nachmittags 5 Uhr
werden i» Gasthaus zur „Krone " hier die

Betonier-, Maurer-, Zimmer-, Schreiner-,
Schmied-, Schlaffer-, Glaser-, Flaschuer-

uud PWsterer-Arbeiten
zu meinem Neubau im Wege des schriftlichen AogebdtS vergeben.

Ba Pläne, Kostenvorauschlag und Akkordrbedtugvngeu können bei
mir ringe sehen werden.

_ Michael Müller , sauer.
sssssssssss s s

HutsrL vttluxv » .

HoH )eits^Einla 8ung.
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte , Freunde Md Be¬

kannte zu nuferer am

Voi »ir « r8l « x , Sv » « Mal 1SOS
im Gasthaus zum „ Adler " hier stattfiudenden Hochzeitsfeier
fteundlichst einzuladen.

prieäricv ürukner^ Katharine Kenne

s
B
V
V
B

Tochter des
Martin Hmne , Bauer.

Sohn des
Friedrich Brnkne;

Gemeiuderat.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir dAra, dir» statt jeder besondere« Si«iadll»g eatskgruarhmr» M «oste«.

8lLWIWILlLILILlLlLIW lW 88 MWlWMWILlWWINlWW

B

V
V
N
N
V
S
V
S
S

KWnW
ein»arte», reines« »ficht, rofizeS, jugeus-
frisches« «»sehen, weiße, sammetweich«
Hant ist der Wunsch aller Damen.

»lle» die» erzeugt di« allein echte
Steckenpserd-Lilieumilchseise
von Bergmann äe L »., Radrbenl,

a St . so ^ bei: « . rr . und
!,»»!, » »L »«, Friseur

Ilcchrplcln
der K. Württ . Gisenb ahnen

«it Anschlüsse«
Sommerdienst 1908.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig tu der

Gi . HV . Lntsvr ' gojieii
Suoükälss ., Fnxalü.

» Lr s» -»2
» ^ " s s " 1 s.̂ , -

» Z-sL ? »-SL .8-

ZA ^ -ars - '

LS

Pfrondorf.

V » » K8 » KI > I » K.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , j

welche wir während der laugen Krankheit und!
bei dem Htnfcheidm unserer l . Gattin , Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin

Zleiviz fneSerikestenr,-»»«««!
erfahren dursten , für die zrhlretche Leicheube-
glestung von hier uod auswärts sagt den innigsten
Dank i« Name« d-r Hinterblikbrueu

der trauernde Gatte:

Wilhelm KeNL mit seinen 2 Kindern.

E « « inge », den 4. Mai. W

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!
welche wir bei dem Hiuscheidru unseres l . Gatten , j
Vaters , Bruders , Schwagers , Schwieger- und
Großvaters

?erctinanct üulmer.
erfahren dursten, für die zahlreiche Lricheubegleitnug!
von hier und auswärts , den erhebenden Gesang

des LtederkrauzeS, sowie sür die Begleitung dcr Kriege: vereine
Emmingen , Wlldberg , Oberjetttugen , Sulz , Pfrondorf , MinderSbach >
und für die Kranzniedeilegung des Em» inaer BeretuS nvd seiner
AltrrSgeuoffeu sagt den innigsten Dank im Namen der trauernden
Hinterbliebenen die Gattin:

Wargarelye Autmer ged. Martini
rnit iHven zwei Söhnen.

Znm Schnlwechsel

siimtlicheSlhulbllcher
sowie

Schreib- u. Zeichenmaterialim
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